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X OEEHRE 
Obligatoriſche Beſtimmung. 

. richten in der Zeitung „Rozwéj“, vom 
9.2. Novem die durch das Geſetz über die Kriegszenſur unterſagt ſind, 
ſchließe ich die genannte Zeitung für die ganze Dauer des Krieges. 


Der Kommandierende der Armee 
General der Kavallerie Scheide man 
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Bilder aus der Tätigkeit des Ebau. 


geliſchen Feldlazaretts 19945, 


„In der letzten Zeik iſt das Evangeliſche 


Feldlazarett ſo manches Mal mit Bitten an die 
evangeliſche Bevölkerung herangetreten, ihr das 
große bedeutſame Werk zu ermöglichen, das es 
nun ſchon zum dritten Male im Dienſte der 
leidenden Mitbrüder unternimmt. Reichlich ſind 
die Gaben gefloſſen, und unter vielen Tauſen⸗ 
den von Evangeliſchen wird eine herzliche Teil⸗ 

nahme für die Tätigkeit unferes Feldlazaretts 
erwacht ſein. Da wird es gewiß vielen lieb 


fern, eine genauere Borfteaung dos feiner zuizie | 


ſamkeit zu gewinnen. Noch hat der Geſchäfts⸗ 
führer, Paſtor Dr. E. Gelderblom, nicht einen 
Bericht über die eben geleiſtete Arbeit veröffent⸗ 
lichen können. Aber die 5 umfangreichen Be⸗ 
richte aus der Feder Paſtor Gelderbloms, welche 
auf 620 Seiten die Tätigkeit des Evangeliſchen 
Feldlazaretts im ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege ſchil⸗ 
dern, find fo lebendig geschrieben, entwerfen jo 
enſchauliche Bilder, daß es in unſeren Tagen 
von hohem Intereſſe ift, ſich in fie zu vertiefen 
und dadurch eine Vorſtellung zu gewinnen, wie 
ein ſolches Feldlazarett arbeitet. Sind natür⸗ 
lich auch die Verhältniſſe in den beiden Kriegen 
1904/5 und 1914 verſchieden, fo ißt doch wie⸗ 
der io vikles, was eine Brücke von der dama⸗ 
ligen zu der heuligen Tätigkeit ſchlägt. Vor 
allem ton die Perſon des Oberarztes, Dr. 
Oskar von Schiemann. Auch der unermüdliche 
Geſchäftsführer der Zentrale in Petrograd, 
Raftor Gelberblom, der Geſchäftsführer des 
Rigaer Hilfskemitees, Pastor Geiſt, lowie an⸗ 
dere Mitarbeiter, ſind dieſelben geblieben. Daß 
die leitenden Prinzipien, daß der Geiſt dieler 
enangeliſchen Arbelt ſich nicht verändert hat, 
verſieht ſich von ſelbſt. f ö 
Wenn man die Berichte des Feldlazaretts 
zur Hand nimmt, ſo fällt zunächſt auf, daß 
eine dreifache Tätigkeit zu unterſcheiden iſt: 
die Arbeit unmittelbar hinter der Schlachtlinie, 
die geregelte Hoſpitalarbeit und die Arbeit in 
der Heimat. Laſſen wir aus allen drei Ge⸗ 
bieten flüchtige Bilder an uns vorüberziehen. 


Es iſt August 1904. Die Schlacht bei 
Liadjang febi. Eine Kolonne unſeres Feld⸗ 
lazaretts, mit ihrem Oberarzt an der Spitze, 
befindet ſich dicht hinter der Schlachtlinie. Dr. 
Schiemann berichtet ſelber über dieſe Erlebniſſe. 
„Das Geſchützſeuere verſtummte am Tage bin 
und wieder für eine Viertelſtunde. Bei Son⸗ 
nenaufgang begann es, um nach Sonnenunter⸗ 
gang zu enden“. Bald krafen Verwundete ein,. 
in Gruppen von 30 und 50 auf Militär 
transportwagen herangeſahren. „Da galt es 
arbeiten. Wir hatten 3 Verbandzimmer einge⸗ 
richtet. In jedem derſelben wurden ſtets zu 


gleicher Zeit zwei Verwundete verbunden: ein 


ſchwerer Verletzter, der den Tiſch einnahm. und 
ein Leichtverwundeter, der in ſitzender Siellung 
verbunden werden konnte 


lrtifleriegeſchoß⸗ und der Flintenkugelverletzung 
vorgeführt: während unfere früheren, im Laza⸗ 
zeit verpflegten Kranken meiſt Flintenſchußver⸗ 
letzungen aufwieſen mit mehr oder weniger 
ſehr günfticem Ausgange, jo war das hier ein 
ganz anderes, graufiges Bild: Kopf⸗, Bruſt⸗ 
und Leibſchüſfe waren hauptfächlich vertreten. 
Zum Operieren kam man nicht; es wurde ver⸗ 
bunden, geſchienr und gelagert“. 
3 wor eint unvergeßliche Nacht! In 
äften Räumen ein Wimmern, Jam 
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es gelingt, Um 6 
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keit vorzubereiten; 


„Deutlich wurde uns der linterſchied der j 


—ründer Johann Peterüilge, 
Mittwoch, den 12. (25.) Novemb | 
onnements⸗Anuahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Haufe. — Telephon Nr. 212 


dB. — Inſerate werden für die ſteben⸗ 


— IE ea 


mern, Stöhnen, Röcheln. Von allen Seiten 
ertönte der Ruf: „Schweſterchen“! bald laut, 
bald leiſe erſterbend — und unermüdlich wan⸗ 
derten die Schweſtern von einem zum andern, 
hier einen Trank verabfolgend, dort einen 
Kranken umlagernd, dort zu einem Sterbenden 
die letzten Troſt worte ſprechend. Und es ſtar⸗ 
ben viele“. a 


Nach einer ſolchen Nacht wird am anderen 
Vormittag ein eiliger Nückzug notwendig. 
Schon beginnen auf dem von unſerer Kolonne 
nur 1½ Werft entfernten Bahnhofe die Schrap⸗ 
nells einzuſchlaaen. Und noch liegen am Ver⸗ 
bandplatze ca. 250 Verwundete, die unbedingt 
bis zum Zuge getragen werden müſſen. Doch 

Uhr nachmittags ſind d 
gilt es, die Sachen packen, während näher und 
näher ſchon die japauiſchen Geſchoſſe platzen. 
„Ke alıblätig ſammelte das Schweſternperſonal 
die zurückgebliebene Wäſche, ſchütteite das 
Stroh aus den Bettſäcken und packte die weni⸗ 
gen Reſte der Konſerven und des Verband⸗ 
materials; die Sanitäre beluden in größter 
Ordnung die Wagen und brachen die Zelte ab. 
Nichts jollte den Japanern verbleiben!“ 


So vollzieht ſich die Tätigkeit des Lazarekts 
in nächſter Nähe der Feinde, fo der Transport 
der Verwundeten, die Verpackung der Sachen, 
der Aufbruch des Perſonals in wachſender 
Lebensgefahr. Und nur wenige Werſt fahren 
ſie zurück, um alles ſofort für eine neue Tätig⸗ 
denn 7 Werſt hinter 
Liaojang wird ein erneuter Zuſammen ſtoß 
erwartet. . 


— 
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Aber noch unmittelbarer vor dem Feinde 
hat ſich einmal unſer Lazarett befunden, und 


zwar während der Schlacht am Schahv. Davon 


erzählt Dr. Schiemann: „Gegen 11 Uhr er⸗ 


wachte ich, geweckt durch ein heftiges Gewitter. 


Zugleich aber hörte ich, daß vor uns ein un⸗ 
heimliches Kleingewehrfener entbrannt war 
Die Nacht war ſtockfinſter. Ich begab mich 
vor die Pforte. Trotz anfmerkſamen Hinhor⸗ 
chens konnte ſich nichts von unſerer vor uns 
ſtehenden Batterie vernehmen, was mir ſchon 
ſehr verdächtig vorkam. Da ertönte plötzlich 
vor mir aus dem Dunkeln ein heiſerer Aufruf. 
Auf mein lautes: „wer da 2 löſten ſich aus 
der Finſternis 6 Soldaten, deren von unſerer 
elenden chineſiſchen Laterne beſchienene, toten ⸗ 
bleiche Geſichter nichts Gutes ahnen ließen 
Auf mein Befragen: „woher ? wohin?“ gaben 
ſie die Auskunft, daß die Unſrigen auf dem 
Rückzuge begriffen ſeien, und ſie, von ihrer 
Abteilung verjprengt, Weg und Steg verloren 
hätten und nun froh ſeien, Landsleute getroffen 
zu haben. Auf mein weiteres Befragen, wo 
denn die Batterien vor uns jeiem, teilten 
fe mit, daß die — ſchon abends abgerückt 
wären. 5 


So ſtanden wir denn direkt vor den Ja⸗ 
panern, in ſtockfinſterer Nacht.... An ein Ab⸗ 
rücken war nicht zu denken. Zudem entlud 
ſich noch der drohende Gemitterregen. ... In 
aller Stille machte ich mich mit Schweſter Kori 
an ein Verladen der kleineren Gegenfiände, als 


Verbandzeug, Kochgeſchirr u. dergl. 


Kaum graute der Tag, als das ganze Per⸗ 
ſonal auf die Beine gebracht wurde Das Zelt 
wurde abgebrochen und verladen, den Pferden 


die Eiſen eingelegt und wieder ging es rück⸗ 


wärts . .. Den Soldaten, die ſich während 
der Nacht noch um 8 Mann vermehrt batten. 
wurde bedeutet, in einer Entfernung von eimie 
gen 100 Schritt uns zu folgen, denn ein 
unter Bedeckung ziehendes Rotes Kreuz iſt im⸗ 
mer beſchieß bar. 
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geworden. Unſere kleinen Klepper mühten ſich 
gründlich ab, um in dem ſchlüpfrigen Lehm⸗ 
boden vorwärts zu kommen. 2 Wagen wurden 
von je einer Schweſter gelenkt, während die 
Sanitäre zu Fuß gingen. 

Zum erſten Mal hatte mich, der ich die 
Verantwortung tragen mußte, eine gewiſſe ner⸗ 
vöſe Erregung erfaßt. Denn dort, wo noch am 
Abend hunderte von Meuſchen lagerten und 
Wachtfeuer brannten, war keine Menſchenſeele 
zu ſehen - 

Eine erlöſende Erleichterung war es, als 
plötzlich nach Zurücklegung von 1½ Werſt vor 
uns 3 Koſaken auftauchten, ſogen. Kundſchaf⸗ 
ter, die uns das Gerücht von dem Abrücken 
der Unfrigen beſtätigten, aber uns zur Beruhi⸗ 
gung die Japaner noch in einer Entfernung 
von 2 Werſt ſein ließen. Nach weiteren 2½ 


Werſt trafen wir daun unſere erſte Vatterie. 


Mit Erftaunen betrachteten uns die bei ihren 
Kanonen in halb ſitzender, halb liegender Stel. 


lung heckenden, bis auf die Haut durchnäßten 


Offiziere und Mannſchaften.“ So kam unſer 
Lazarett wieder in Sicherheit. 
ö * 


* 

Tritt uns in ſolchen Bildern die aufregende 
und aufreibende Lazarektarbeit in nächſter Nähe 
der Schlachtlinie anſchaulich vor die Auen, fo 


„ ne og BE En nn don. 
geregelte Hoſpftalarbeit anzuſchauen, dis ſich in 


Huntſchulie vollzog. Eine Reihe von Gebäuden 
nahm dort die verſchiedenen Lazarette (chirur⸗ 
giſche, innere Abteilung uſw.), die Apotheke, 
die Wohnungen des Oberarztes, der Schweſtern, 
des Adminiſtrators, der 3 Aerzte, der Sanitäre. 
die Stallungen und ſo manches andere auf. 
Weil fie aber noch nicht genüglen, fo wurden 
ſie von den Sanitären durch erheizbare Zelte 
vermehrt, daß ſie die Bewunderung der Gene⸗ 
räle und Militärärzte erregten. g 


Hier entfaltete ſich nun ein reges Leben. 
Die Zahl der Betten wurde im Januar 1905 
von 100 auf 150 erhöht, welche Zahl ſpäter 
ſogar bis zu 222 hinaufging. Ueberblickt man 
aber die Zahl aller während des Krieges im 
Lazarett Verpflegten, fo kommt man auf 1576. 
Ja, das gab Arbeit. Die Aerzte, die Schweſtern 
und Sanitäre, der Adminiſtrator und das Wirt⸗ 
ſchaftsperſonal, ſie hatten alle Hände voll zu 
kun. Man leſe z. B. folgende Stelle aus einem 
Briefe des Adminiſtrators Grünerwald: „Mit 
fieberhafter Haft kaufe ich Vorräte an Kar⸗ 
toffeln, Karotten, Eiern, Beeten uſw. für den 
Winter ein. Kohl wollen wir ſäuern und auch 
friſchen anhäuſen. Ich denke daran, Vieh, 
Schlachtvieh zu kaufen ... Futter für unſere 
Pferde und Stroh zum Stopfen der Säcke ſür 
die Betten der Kranken kaufe ich unterwegs ein 
und ſtapele es in einem dazu beſonders her⸗ 
gerichteten und gedeckten Raum neben unſerem 
Pferdeſtall auf. . . Ach! Das Holz! Das iſt 
der ſchlimmſte Gegenſtand unſerer wirlſchaft⸗ 
lichen Sorgen .. Ich ſchrieb Ihnen ſchon, 
daß wir unfere Oefen mit Papierrubeln heizen, 
denn ein Kubikfaden Holz koſtet in Charbin 
100 Rbl. Hier an Ort und Stelle ui Holz 
überhaupt nicht mehr zu haben, wenigſtens was 
man bei uns Holz nennt, Es jind gesägte 
Weidenäſte, Wurzeln, Kaoljauſtrog. “ 

Man kann ſich nach alledem die vielerlei 
Sorgen, die unabreißbare Arbeit vorſtellen. 
Aber die große Dankbarkeit der Kranken war 
eine reichliche Eatſchädigung für alle Mäye. 
„Es iſt ſehr intereſſant,“ ſchreibt Dr. Schiemann, 
die verſchiedenen Dankesbriefe, die den Schwe⸗ 
ſtern von den entlaſſenen Soldaten geſandt 
werden, zu leſen. N 

„Wir heißen,“ ſchreibt Grünerwald „gan; 
allgemein die „Evangeliiien”, und außer der 
vorzüglichen Pflege, welche unſere Kranken im 
Lazarett genießen, den ſorgfälligen Verbänden 
auf den Poſitionen und im Kampfe, wird auch 
die Gaſifreundſchaft der „Eoangeliſten“ zu 
Hauſe und im Felde gerühmt.“ 

Beſonders rührend trat Dankbarkeit und 
Freude der Verwundeten am Weihnachtsabend 
hervor. Men hatte zwei Tannenbäumchen. 
Das eine wurde in der chirurgiſchen Abteilung 
angezündet. Da lagen einige geneſende Schwer⸗ 
verwundete. Um fie herum gruppierten ſich die 
übrigen Verwundeten, Aerzte, Schweſtern, das 
ſonſtige Personal, auch einige Kinder die man 


Hhinzugerufen hatte. 


Arbeit 
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„»Es war wohl,“ erzählt 
Dr. Schiemann, „eine ſchöne Feier, aber eine 
wehmütige Freude. Einzelne der Schwer ver⸗ 
wundeten wiefen mit feuchten Augen auf dieſes 
oder jenes Kind hin, das genau den ihrigen 
zu Hauſe an Größe und Alter entſprach, und 
ein anderrr zog ſich das Laken über den Kopf 
weinte bitterlich. Das „Bome mapz xpahz“ 
klang voll und ſchön; ihm ſolgten eine Reihe 
ernſter, geiſtlicher Lieder. Dann ging es an 
das Oeffnen der Weihnachtstaſchen, die wohl 
mit großer, großer Liebe zuſammegeſtellt ſind. 
Immer neue Ausrufe des Entzückens hörte 
man, wenn die einzelnen Gegenſtände ans 
Tageslicht befördert wurden. Das erſte, was 
in den Mund wanderte, war das Pfeifchen; 
lebhafte Begeiſterung rief der Kamm hervor; 
auch die Poſtkarten wurden laut und mit zit⸗ 
ternder Stimme verleſen. Als Herr Grüner⸗ 
waldt an das Bett eines bärtigen Kriegers 
trat, der mit wohlgefallen ſeinen Bart kämmte, 
ſagte der Soldat zu ihm: „was einem nottut“. 
Ihm hatte das Glücks ſäckchen einen Kamm be⸗ 
ſchert. Wie Kinder kramten fie die vielfachen 
Säckelchen aus und freuten ſich über jedes 
Ting, zugleich deſſen Brauchbarkeit und Ver⸗ 
wendung beſprechend.“ 


Man kann ſich denken, welche Freude und 
Genugtuung die Glieder unſeres Feldlazaretts 
bie Anden wenn ihnen in ſolchen Stunden 
gebefohlenen £ 
Welch' ein Wechſel der Bilder von heißeſter 
und ſchwerer Verantwortung, oft in 
Lebensgefahr, zu ſolch' gemütvoller 
Weihnachtsfeier! Auch evangeliſche Gottes⸗ 
dienſte ſind gelegentlich in unſerem Lazarett 
gehalten worden. So einmal von Paſtor Eruſt 


eruſter 


Anning (Seßwegen) unter wallendem Zelt dache 


gerade während eines toſenden Sturmes! 


u 

Damit aber das Evangeliſche Feldlazarett 
feine ſegensreiche und allgemein anerkannte 
Arbeit ausführen konte, galt es daheim die 
Hände unermüdlich zu rühren. Wie wären 
ſonſt die Geldmittel und all' die unzähligen 
Sachen der Ausrüſtung beſchafft worden? Daß 
es gerade in letzterer Beziehung mit dem Feld⸗ 
lazarett gut beſtellt war, zeigt eine Notiz 
ſeines Oberarztes, in der er für neue Waggon⸗ 
ſendunzen aus der Reſidenz dankt. „Bei 
jedem Stück, das wir zugeſandt erhalten, ſehen 
wir das Intereſſe und die Liebe für unſer 
Lazarett. An den vielen Bitten, die an uns 
auch von gut ausgeſtatteten Hoſpitälern um 
dieſen oder jenen Gegenſtand ergehen, erſe hen 
wir immer wieder, wie gut wir ausgerüſtet 
ſind, und wiederholt haben wir das Lob un⸗ 
ſerer Ausrüſtung auch von uns nur wenig gut 
gefinnien Leuten gehört.“ N 


Und dann die hohen Geldmittel, die es anf. 
zubringen galt. An Barſpenden für das Evan⸗ 
geliſche Feldlazarett find 372,000 Rbl. einge⸗ 
gangen. Eine Summe, von der Paſtor Gelder⸗ 
blom ſagt, daß ſie, „nicht von ferne am Beginn 
unſerer Arbeit erhofft werden konnte. Von 
dieſer Summe ſind ungefähr 200,000 durch 
größere Spenden von 25 Rbl. an zuſammen⸗ 
gekommen. Hat doch das Petro zrader Börfen⸗ 
komitee allein 30,000 Rbl. geſpendet. Dann 
folgen Einzelgaben zu 5,000, 4,000 3,000 uſw 
bis 25 Rbl. Etwa 172,000 Rbl. find durch 
kleinere Gaben zuſammengekommen, vor 
24 Rbl. an bis herunter zu wenigen Kopeken 


Den Löwenanteil an der Aufbringung dieſer 
Summe, ſowie des Materials hat natürlich die 
Reſidenz, welche die Zentrale bildete. Doch haben 
die 8 Hilfskomitees (in Moskau, Saratow 
Irkutsk, Odeſſa, Narvo, Riga, Kaſan Berlin) 
eine fehr weſentliche Unierſtützung geleiſtet. S⸗ 
hat z. B. das Rigaer Hilfskomitee fh feh 
eifrig an Beſchaffung der Weihnachtsgaben be⸗ 
teiligt und eine beſonders groge Zahl von 
Weihnachtstaſchen geliefert. Nach Weſgna hten 
ſetzte das Komitee ſeine Anlcen zungen fort 
Oſtertaſchen zu beſchaffen, deren 33) in Riga 
zuſtande kamen und deren Inhalt die Soldaten 
lebhaft erfreute. Auf 10 Seiten berichte 
Paſtor Gelderblom über Die vom 1. Februs 
1905 bis 15, Oktober 1905 beim Rigaer Hilfe 
komitee näher einzugehen. Wir hoffen, daß 
man bereits aus den obigen Andeutungen Ik 
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zr die zu gründende „Staats 
ttiaffe für Darlehen 
äung der Bevölkerung 
A Polen“ aus gesrbeitet. 
Ge enſtand der Beratung in 
2 des Induſtrievereins. Laut 
zoiektes wird die Staatliche Kre⸗ 
Warſchau gegründet zwecks Gewäh⸗ 
3 ſchtellen und billigen Kredits an 
en der Bevölkerung des Königreichs 
des Gougernements Cbelm, die 
Zerefaniſſe gelitten haben. Die 
editkaſſe wird bei dem Warſchauer 
: Filialen 
den Ab⸗ 


; ie Staatliche Kreditkaſſe wird 
zur im Laufe eines Jahres erteilen, 
on Tage ihrer Eröffnung. Die 
der Darlehen erfolgt im Laufe 

Die Kaſſe erhält die Mittel 
tien aus den Spezialfonds der 
die der Kaffe für den Anfang 
von 25 Millionen eröffnet. Nach 
3 Monaten wird der zu gewäh⸗ 
unf neue 25 Millionen erhöht 
eines halben Jahres um 
» diesmal nicht auf Grund 
des Finanzminiſters, Tone 
Si beſtötigten Beſchluſſes des 
er Leiter der Kaffe und die 
er werden auf Antrag des 
erhöchſt ernannt. Die Er⸗ 
stigen 3 Mitglieder erfolgt 
Beſtätigung laut Raport 
Dahl der landwirkſchaſtlichen 
im Königreich Polen, ein Mit⸗ 
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des Warſchauer Börſenko⸗ 
onfeils des Verbandes der 


in: Königreich Polen und das 
aut Wahl der kooperativen 
Königreichs Polen. 


awechſel. die durch geſetz⸗ 
dels bücher eingetragene For⸗ 
ze Rechnungen geſichert find 
fechtbarkeit klargeſtellt iſt, fer⸗ 
nigen für gelieferte Waren, 
Sgeführte Arbeiten. Das 
e Höhe von 50% der Forde⸗ 
en. Handwerker find von 
Heandeisbücher befreit. 


5 auf Forderungen bei 

wobei der Darlehens⸗ 
Beweis der Forderung den 
Beſcheinigung oder Quittung 
Darlehen wird bis zur Höhe 
Forderung gewährt. 

Darlehen müſſen binnen 5 
ten zurückgezahlt werden, u. zw. 
n 2 Jahre mindeſtens 20% 
Laufe des 3. und 4. Jahres 
des 5. Jahres die reſtie⸗ 
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e der Kreditkaſſe wird ein Komits 
Rebend aus dem Leiter der ört⸗ 
kabteilung oder der Reichsren⸗ 
'pefter und drei Perſonen, 
waltung der Raffe aus der 
r Induſtrie oder der Zahl der 
den Vertretern der Koopera⸗ 
onen gewählt werden. Die 
emitees, betreffend die Gewäh⸗ 
lea in der Höhe von mehr als 
werden der Zentralverwaltung 
x zur Bellätigung unterbreitet, Die 
unter ſolchen Perſonen und 
währt werden, die direkt oder 
Krieg zu Schaden gekomme 
n werden gewährt: 1) Gegen 
ſoliden Zinspapieren und 
von der Reichsbank nicht beliehen 
Gegen Verpfändung von Wechſel⸗ 
Aktienbanken, Geſellſchaften 
edits, Bankkontoren, Handels. 
kernehmungen in der Höbe von 
Wechſelfſumme. 3 Schuld⸗ 
lliedern der Kreditgeſellſchaften 
Sparkafſen in der Höhe von 
als 50 Prozent dieſer Geldſcheine. 
serhfel mit einer Unterſchrift, die 
3 ſtädtiſche Immodilien oder 


2 
5 
E 


ſind, in der Höhe bis 75 
tes. 5) Gegen Wechſel mit 


Landleuten, Gewerbetrei⸗ 


5 
1 


ran tiert 


* 


— ˙ Eebzer Beitums 
enden und Handwerkern, die nrit dem deweg ⸗ 
ichen Eigentum des Darlehensempfängers gas 
find. Bei Empfang des Darlehns 


unter zeichnet der Empfänger unabhängig von 
dem Solawechfel eine Verpflichtung, 


daß das 


— Mittwoch, den 12. 


Darlehn nur zu Dem beſtimmten Zweck ver⸗ 
wendet und der Wert oder die Produktivität 


des beweglichen Eigentums 
wird. 


nicht verringert 
6) Gegen Wechſel mit 2 Unterſchriften, 


falls eine Unterſchrift ($ 4 und 5) ſich als 
| ungenügend erwelſen fellte, 

r. Neue Lazarette für Verwundete. 
Tie Firma W. Stolaroff hat auf ihrem Fa⸗ 
brikgrundſtück, Rzaowskaſtraße Nr. 25, ein 
Lazarett für Verwundete eingerichtet. Es be⸗ 


— —AUüĩntn ure 


6 5 


findet ſich im Lokale der Fabrikſchule. 


* * 


d E 
K. Im Gebäude der Lodzer Filiale der 
Rigaer Kommerzbank, Petrikauerſtraße Nr. 57, 
wurde in eine Wohnung ein kleines Lazarelt 
für verwundete Krieger eröffnet. 


x 

K. Im Gebäude des Herrn S. Silberjlein, 
an der Poludniowaſtraße, gegenüber dem Re⸗ 
quiſttenhauſe der ſtädtiſchen Feuerwehr, welches 
für ein Waiſenhaus beſtimmt war, wurde ein 
Lazarett für verwundete Krieger eröffnet. 

* x = 

T. Dank der Opferfreudigkeit mehrerer 
hieſiger Bürger ſind folgende neue Lazarekte 
für Verwundete eingerichtet worden: 1) im 
Haufe Dzielnaſtraße Nr. 41 und 2) Dluga⸗ 
Straße Nr. 40. Das letztere Lazarett unter⸗ 


hält Herr S. Wachs aus eigenen Mitteln. 
* * x 


. * 
— k. Die jüdiſche Gemeindeverwaltung 
beſchloß heute, außer dem von ihr unterhalte⸗ 
nen Hospital für verwundete und kranke Krie⸗ 
ger (im Gebäude des Konſtadtſchen Kinder⸗ 
hoſpitals) noch drei große Lazaretts für Leichte 
verwundete Krieger zu eröffnen, und zwar: 
1) in den Räumlichkeiten der Konſtadtſchen 
elementarſcku le am der Zawadzkaſtraße Nr. 42; 
) in den früheren Lokalztäten der Rigaer 
Kommerzbank, Eigentum des Herrn Albert 
Jaweinski, Zachodniaſtr. Nr. 64 und 3) im 
Gebäude des Theaters „Coloſſeum“, Zachod⸗ 
niaſtr. Nr. 53 die volle Verpflegung der Ber 
wundelen übernahm die jüdische Gemeindever⸗ 
waltung auf eigene Rechnung. Gleichzeitig wer⸗ 


den diejenigen jüdiſchen Familien, welche den ver⸗ 


wundeten Kriegern Liebesgaben zuwenden wollen, 
erſucht, eieſe den drei genannten Lazaretis täglich 


wurde in der Fabrik von Waximilian Szyffer, 
Wulczanskaſttaße Nr. 127, ein Lazarett jür 
Berwurdele Krieger mit voller Verpflegung er⸗ 
Eluet. 


. Die Kaliſcher Fabrikanten, deuen es 
gelungen iſt, aus ihren dortigen La ern größere 
Transporte roher und gebleichter Stickereiwaren 
nach Lodz zu bringen, haben fich bier kleine Räume 
gemietet, die erforderliche Zazl Arbeiterinnen ans 
genommen und laſſen die Suckereien völlig ver⸗ 
ſandbereit machen. Sie hoffen . AU 1 
AN Nat. Ihre Waren 
aus dem Inneren des 
Reiches verkaufen zu können. f - 


r. Bon der Spendenſammlungs⸗Sektion 
des Lodzer Bürger ⸗ Komitees. Die von ge⸗ 
nannter Sektion zwecks Beratung in mehreren 
wicktigen und aktuellen Angelegenheiten für 
verfloſſenen Sonntag anberaumt geweſene Sitz⸗ 
ung konnte nicht ſtattfinden und ift auf unbe 
Rimmte Zeit vertagt worden. Die Einnahmen 
vom Straßenverkauf der kleinen runden Ab⸗ 
zeichen iſt noch nicht gezählt, dürfte aber noch 
einmal fo groß als die vom Verkauf der großen 
JFenſterabzeichen fein. 

. Die fliegende Senitätskoloune des 
hieſigen Roten Sivenzes, die ihre Tatigkeit 
auf Zurze Zeit eingeſtellt hatte, iſt wieder tä⸗ 


. ca 


-u. 4 ine — 


au die dortigen Kaufleute 


Feldſchere, barmherzigen Brüder und Schwe⸗ 
ſtern ſind bereits angefertigt. Außer dem iſt die 
Kolonne mit Feldlazaretts, Pferde n, Tragba⸗ 
ren, Zeldküchen u. dergl. ausgexüſtet. Die 
Mitglieder der Kolonne find gegasärtig mit 
der Dilfeerteiiung an die Verwundeten in un⸗ 
jerer Stadt beſchäſtigt. Künftige Woche wird 
fie ſich nach dem Kriegsſchauplatz begeben. 


r. Gaben für die verwundeten Krieger 
werden in folgenden Militärlazaretten entge⸗ 
gengenommen: Klinik „Unitas“, Puſta Nr. 1, 
2) Silberſteins Fabrikhoſpital, Nawrotſtraße 
Nr. 58, 3) Konſtadts Kinderhoſpital, Rado⸗ 
goszez, 4 Poznanskis Hospital, Targo vaſtraße 
Nr. 1, 4) Handwerkerklub, Zawaozkaſtr. Nu. 5, 
5) Poznanskis Fabrikhoſpital. Drewnowskaltr. 
Nr. 75, 7) Verein „Linas Hacedek“, Ziegelstr. 
Nr. 55) 8) Verein der Fabrikanten und Kauf⸗ 
leute, Petrikauerſtr. Nr. 99, und 9) „Linas 
Hacholim“, Poludniowaſtr. Nr. 13. N 

r. Betten und Tragbahren 
wWirndete. 


für 


Stellen gegen Vorweiſung der entſpre henden Leafti⸗ 
bier? 


25 


der Fabrik von 
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* 


wa⸗ 


© 
* 2 


en 8 
— 2722 
— 2 4 


+ 


Ver⸗ 


Petrikauer⸗ und Zielonaſtraße 


123.3 


5. 85 
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Silberfleir Petrikauer⸗ Straß 
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Zufluchtsort für Sei auf 
Goldölum, bat in einem Haufe 


ı der Wschodniaſtraße 4 Wohnungen 
Hate absetreten. Segen 20 Ver⸗ 


dort Unterkunft gefunden. 5 
i, bat ebenfalls in feinem Hauſe 
Zielenaſtraße 13 zwei Wohnungen r 
Heinatloſe gergegeben. 
r. Vom Silfskomitee für die Obdach⸗ 
loſen. Gegenwärtig teten dem genannten 
Komitee ſchon über 50 Lokale zur Verfügung, 
in denen einige Tauſend heimloſer Unterkunft 
gefunden haben. Im Laufe des geſtrigen 
Tages bat das genannte Komitee für die Mit⸗ 
tage an die Obdachloſen verſchiedene Lebens⸗ 
mittel eingekauft. Das Komitee wandte ſich 
auch an das Lodzer Zentral⸗Bürgerkomitee 
mit der Bitte, zur Beheizung der Lokalitäten, 
in denen die Obdachloſen untergebracht ſind, 
unentgeltlich Brennmaterial zur Verfügung zu 
ſtellen. f 
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Tier chrlſtliche Kemmisvereln 3. f. 8 
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tig. Die nötigen Uniformen für die Aerzte, 
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Bat in feinen Lokal an der Nikolajewskaſtraße 
Nr. 3 (rechts) ein zeitweiliges Lazarett für 
verwundete Krieger eingerichtet, in dem gegen 
80 Beiten aufgeſtellt ſind. Perſonen, denen 
die Pflege unſerer lapferen Vaterlandsvertei⸗ 
diger am Herzen liegt, werden höflichſt erſucht, 
dem Lazarett verſchiedege Liebesgaben, wie 
Wäſche, Handtücher, Bettzeug etc, vor allem 
jedoch Mittage zugehen zu laſſen. „Wir find 
überzeugt, daß unſere Leſer der Bitte des 
Vereins nach Möglichkeit nachkommen und ihr 
Scherflein auf dem Altar der Vaterlandsliebe 
niederlegen werden. s 
k. Verpflegung von Soldaten. Der Fa⸗ 
brikbeſiger Herr Guſtav Lehmann verabfolgt 
iäglich von 11 Uhr früh bis abends in ſeiner 
Fabrik an vorübergehende Soldaten unentgelt⸗ 
lich warme Speiſen. E 
wird nach den Eoafualianzpunkıen geſandt. 


k Vom Bürgerkomitee zur Unter⸗ 
stützung der Notleidenden. Morgen, um 
3 Ubr nachmittags, findet im Volks bauſe an 
der Nawrotſtraße Nr 34 die übliche Verſamm⸗ 


lung der Vorſteher der Reviere des Komitees 
ſtatt. Tie Vorſteber werden erſucht, vollzählig 


zu erſcheinen, da viele wichtige Angelegenheiten 
In der vorigen 


zur Eniſckeidung vorliegen. 
Woche iſt die Verſammlunz 


auänefallen. 


the: 


ars Pac gige, Eerhafe_für Unbemit 
telte, Ve keene edel Böer 


Türger iſt geſtern auf dem Hofe des Hauſes 

Petrikauer⸗Straße Nr. 38 eine Teehalle eröff⸗ 
net worden, in der jeder Habemitielte 1 Glas 
Tee und 1 Stück Brot unentgeltlich erhält. 
In der unentgeltlichen Teehalle, Polndnio va⸗ 
firabe Nr. 20, wird nur Tee und Zacker un⸗ 
ſonſt verabfolgt. Die Teeßzalle, Zteronaſtraze 
Nr. 28, iſt auf unbeſtim ute Zeit geſchloſſen 
Morden. 


r. Neue utentgeltliche Teehallen 
für Peilitärs. Auf Initiative der Herren 
Fabrikanten Oskar Pruſſak und anderer ſind 
an verſchiedenen Punkten der Stadt Teehallen 
fürs Militär eröffnet worden, in denen den 
Soldaten umſonſt Tee und Brot verabſolgt 
wird. e 
x Lebensmittel⸗Taxen. Das Miniſte⸗ 
rium hat es für notwendig befunden, die Bör⸗ 
fenkomitees zu den Arbeiten bei der Feſtſetzung 
der Lebens mittel⸗Taxen heranzuziehen; dort 
wo keine Börſenkomitees beſteten, follen Kauf⸗ 
leute daran teilnehmen, die mit dem betreffen ⸗ 
den Handelszweige dekannt find. Der Min i⸗ 
ſtetrat, dem dieſe Angelegenheit unterbreitet 
wurde, hat den Antrag des Miniſteriums gut⸗ 
geheißen. ̃ N 
r. Billige Lebensmittelprodukte für 
Lodz Der hieſige Rabbiner erſuchte den hie⸗ 
ſigen Stadtkommandanten, den Kaufleuten die 
Erlaubnis zu erteilen, die Umgegend von Lodz 
bereiſen und dort die erforderlichſten Lebens⸗ 
mittelprodukte für duſere Stadt einkaufen zu 
dürfen. Der Stadtkommandant verſprach Dies 
ſes Geſuch in den nächſten Tagen zu berück⸗ 
ſichtigen. Die Produkte, die von den Kauf⸗ 
leuten nach unſerer Stadt gebracht werden, 
ſollen zunäcſt für die verſchiedenen hieſtzen 
Wohitätigkeitsiuſtitutionen beſtimmt ſein. 
Geſtern hatte der Stadtkommandant dem 
Lodzer Oberrabiner eine größere Anzahl Paſ⸗ 
ſierſcheine für verſchiedene Perſonen, die ſich in 
der Umgegend nach Lebensmittel für Lodz be⸗ 
geben wollen, eingehändigt. Mehrere diefer 
Händler haben ihre Reiſe bereits angetreten. 
r. Bon der beweglichen Küche. Die 
von einigen hieſigen Wohltätigkeitsinſtitutionen 
ins Leben gerufene bewegliche Küche hat im 
Laufe des verfloſſenen Montags st. 


an Mittage an die Soldaten unentgelklich 
verabfolgt. Die Küche hatte an der Ecke der 


Aufſtellung ge⸗ 
nommen, wo an mehreren Tiſchen Mitktage 
verteilt wurden. Be 

ER. Bom Lodzer ſtädtiſchen Schlacht 
haufe. Die Tätigkeit im Lodzer Schlacht⸗ 
gauſe if. in ber letzten Zeit ſehr beſchränkt 
Es werden kaum 20 Tiere täglich geſchlachtet, 
an manchen Tagen nicht mehr als 5. Juſolge 


—̃ XÄ— 


Der Reſt der Speiſen 


Nr. 


beſſen waren in den 
Sorhan ben. | l 

r. Von der elektriſchen Straßenbahn. 
Die Trammenwa zen, die in den letzten Tazen 
aur bis zue Ludka kurſterten verkehren ſeit geſtern 


| Mittag wieder bis zum alfflädter Kirchennlak, 

f e Jexeisliſte für Lebensmittel und an« 
4 A 5 2 Rn 
dere Produkte ausgearbeitet von der Cebenz⸗ 
| mittelfeftion und beſtätiat vom Zentralkomitee 
j der Bärgermiliz. Verpflichtet vom 25. Novem- 


ber 1914. 


x Enzros pro Ind a u 
Wei I. Satiung 3.50 . 0, 
| Weizenmehl 15 a a 
Roggenmehl, dunkel 2.70 0,7 
| nn bel \ 350 5 66 
Schrotmehl 2,40 „ 0.6 
Gerſtengrütze „Spelz“ 2,25 4 0.8% 
. . 8 „Perl“ 2,40 „ 0.7 
Hirſegrütze 5 190 8 95 
Buchweizengrütze, gro 80 5 
8 re 4,40 „0,12 
Erbſen 2.80 5 0,7 ½ 
Bohnen 2.80 „ 0.8 
Zwiebel 8.00 * 0,10 
Kraut, grünes 9,20 3 DE 
Rüben . 90,0 „» 1, 
Kartoffeln (Viertelkorzer) 0,5 „ 0,55 
Salz 2.00 „ 0,8 
Zünd zölzer, ein Pack 0,20 


eine Schachtel 0.2 


Naphtha 2,20 ein Quart 17 
Lichte: pro Pf. N 
„ Newski“ u. „Kreſtew.“ „ 9,40 90.45 
„ biefiaer Produktion 5 0,35 
Reis I. Gattung 5 0,20 
Reis Il. 8 9,17 
Nindfleiſch I. Gaitung = 9.20 
R 2% f 9.18 
Sehweinefleiſch I. Gattung 925 : 
u E 8 E E 2. 
Kalbfleiſch I. Gattung 5 9,22 
„ 5 0,20 
Hammelfleiſch I Gattung . 9,20 
5 * II. * » 0,18 
Speck . 9,35 
Schmalz x 9,38 
Butter geſalzem . 0,50 
Schmantbutter 5 0,75 
Gier vro St. 9.4 
Speiſesl pre Pf. „35 
Schwarzbrot N 9 6 
Roggenbrot dunkles „ 0,8 
„ „ helles * 0.9 
Trockene Semmel N f 0.12 
Friſch Rai em 1:17 Et, auf f 9. 
tilcheatohe Batlerlerimel(6 St cur 40.32 
Hackzucker 5 0,19 
Würfel zucker 9.18 
Farinzucker fein = 0,14 
* mittel rl 0,15 
PR grob (Kriſtall) u 0.15 
Sohlenleder I. Gattung 1 0,73 
r II. A 9.60 
„ „ III. „ 1 9,40 
Heu 2 1.80 
Stra 5 120 
Tee von 160 bis 3.00 pro Pfund. Tabak⸗ 
waren für die auf den Sgachteln angegebenen 


Preiſe. 
„Sich nach die er Preisliſt: zu richten, find 
alle Händler verpflichtet, unter Andro gung des 
zwangsweiſen Auskaufs durch das Essens mit⸗ 
telkomitee und zwar zu den Engrospreifen der⸗ 
jenigen Produkte, die das Lebens mittelkomitee 
erwerben will, oder aber zu den Preiſen der 
Preisliſte. Auserdem werden die Zuwiderhan⸗ 
delnden beſtraft werden nach den Ermeſſen 
Bürgermiliz. 
Lodz, den 25. November 1914. 
Bücgerkomitee zur Silfeleiſtu 
der Armen. 
Zentralkomitee der Bürgermiliz. 


„T. Maßnahmen zur Berhinderun 
Näubereien. Da die a 15 a 
auf dem Alten Ringe und in den Verkaufs- 
buden an der Lodka vom Mob an jedem 
Tage erneuert werden, hat die Milttärbehörde 
befohlen, an allen den erwähnten Stellen 
ſtarke Militärpoſten aufzustellen, 

T. Diebſtahl. Einem Kaliſcher Einwohner 
Herrn Montag, der in unſerer Stadt einge⸗ 
troffen iſt, wurde geſtern im kürkiſchen Bäckekei⸗ 
laden an der Ecke der Petrikauer⸗ und 
Bolndniowaftsae von bisher noch unermitteiten 
Dieben das Portemonnaie geſtotzlen, in dem 
ih ein Brillantring im Werte von zirka 
500 Rubel, eine Damenuhr nebſt Kette ii 
Werte von über 100 Rubel, eine Bagage⸗ 
quittung über Wiriſchaſtsſachen gege 


der 


125 
73 


Jan ien j { und gegen 
20 Rubel in bar defanden. Die vom Dieb⸗ 
ſtahle ſofort benachricgtigte Würgermiliz it 


eifrig bemügt, der Diebe hab 
r. Von den Vorſtädten. 
den Lodzer Vorſtädten und 
nächſtgelegenen Ortſchaften eh 
normales Geleiſe zurück. Die wiederkehrenden 
Einwohner müſſen leider die betrübende Wahr⸗ 
1 i 08 die Wohnungen zum 
zusten Teil von Lichtſcheuen Ben zge⸗ 
raubt find, e 
r. Aus den Törfern ſind geſtern mehrere 
Bauern zum Markt hier ein zekr offen. 
d, Plötzliche Erkrankung. Vor dem 
Hauſe Arr. 96 an der Alexa. orowrkaſtraßt 


haft zu werden. 


Das Leben in 
in den meiften 
rt wieder in ein 


| 
| 


Wneſtwaren handlungen a 
wenig oder keine Wueft⸗ und Näucherwaren 


2 


JC u ger Ze — 
2 tel Marek Schuster im de 

Erſchöpfung aufgefunden; die 
ihm ein Arzt der Nett. 355 


wichtige und Heute fast ſelbſtverſtändliche Rolle 
die techniſchen Truppen bei dieſen Kriegs abu 
gen ſpielen, und der Laie hört mit Verwa⸗ 
rung von einem Militär⸗Schriſtaeller wie dem 
Oberfilentnast a. D. Hermann Jrobenins, wie 
außererdenilich kangſam ſich die Erkenntnis 
| . der Bedeutung dieſer Truppenisile Lurch⸗ 
i geſes zi hat, wie lange wan in ihnen Rur teure 
Spielereien ſah. Jetzt iſt das anders gemor- 
den, und man mei), daß die eink heitliche Beie 
tung moderner ungeheurer Heeresmaſſen in 
Bewegung und Kampf nicht Nenne wäre one 
die Hilfe aller Glieder des 8 
Nachrichten weſens. 


Napoleon konnte bei „ terkitz 


9 Arbeiter Wofeiech Zagreba einige 
auf dem Korf. ſo daß er eine exuſte 
erlitt. Vor den Hauſe Nr. 36 
10 Hachodniaftte! wurde der 17. jährige 
Bronislaw Siöiewsft mit einem ſtum⸗ 
15 Kgenſtande am Kopfe verletzt. In beiden 
ateilte ein Arzt der I ettungsſtalion die 
u hilfe. 8 N x 
Por dem Hauſe Nr. 2 an der Wi⸗ 
staftraße wurde der Tejührige Arbeiter: 2 


"unfate. In Konſtantynow fielen dem 
igen 


Leopold Galwicz von einer Droſchke über⸗ 


einem überragenden Pu 
ui er erlitt eine Verrenkung des rechten denden Pun 


7. Ks Are 
. Vor dem Haufe Nr. 32 2 an der Pro⸗ F ee u le k 5 = g 
abeuſttaße wurde der S2ejügrige Weber | Maffen ſeiner Bataillone in 
Grün von einer Droſchke überfahren aber ſ eon Moltke 
glitt allgemeine Körperverletzungen. Im feine Corps in 8 
. gr, 58 an der Zawabskaftraße für zte Möglich 8 General. Masken 
jährige Näherin Klementine Jaſieniak . Re: = 


wer 


nr 2 2 ber ein 
iner Treppe And erlitt eine Verletzung 100 N esgebeh Se a Ar⸗ 
opfe. In allen Fällen erteilte ein Arzt meen ſich wicht leiten aut. fei 1 8 
agsſtartien die erſte Hilfe. here wicht entuleiten zu u Haußt⸗ 
Leun 9 quartier anf Tagemärſche rückwärts verlegen. 
F Das Geſchöf ſtszimmer des Sbuplauart iers ge⸗ 
ſtaltet ſich To zu einem Weitzäumigen Tel etegra⸗ 
phenamt, in dem die Meldungen von allen 
Beobachtungen und Erkundungen zuſa ammen⸗ 
ſtrö men, mögen ie durch Kavallerie⸗Patrouit 
len, die Ach an den Gegner aubängier, mögen 
she durch Luftfczif die die Luft über er 


tekung durchkre 
ihre S: aleifen 


ten, mögen fie durch Ili 
dei Aber den Här 
eindes zogen, mögen ſie 
bei Nacht und Nebel ſich 
heranſchlichen, mögen ſie 
8 


7 057 


65 
=,» 
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durch Pioniere, die 
an Hindernislinier 
durch Jeſſelballous 
der Radfabaer ausgeführt und durch Junken⸗ 


| 
| 
! 
i 
! 
1 
| 
| 
| 
1 
4 
| 
! 
3 
„ Warschau Umbenzununa einer 
der Stadt Waſchau E 
| 

! 

i 

\ 

5 

| 

| 

| 

ö 

1 

| 

1 

| 

1 

{ 

} 

| 

4 

e 

| 

N 

s 

i 

! 

t 

| 

3 

H 

* 


is ein Antrag zugegangen, die Jeruſalemer 
lle in „Ahle des Großfürſten Nikolai Nike 
mir" umzuvenennen, und zwar um die 
niung Warſchaus vor der Gefahr 
sung Warſchaus durch die 
eig zu ade. 


ſpruct oder Drahtleitung überbracht werde: 


Deuiſchen 85 Und von hier aus läs zt der Oberkomman⸗ 
dierende, der wir im Kriegs spiel auf der Karte 
die Bewegungen von Freund und Feind ver⸗ 
folgt, ſeine Befehle und een auf demſel⸗ 
ben Wege zu den Unterführern hinaus fliegen 

— überzeugt, daß Meldungen usb Befehle auf 
die vervielfachte Entfernung, dank der exakten 


Die Bereifung Patageuiens. Kaum be⸗ Arbeit feiner Telegraphentr uppen, ſchueller und 
ht iſt die merkwürdige Tatſache, daß die ſicherer ihr Ziel erreichen, als es auf ſo kleine 
ate Inlandseisvergletſcherung Grön⸗ Entfernungen früher mit Adjutanten uns Ordo 
0 * rere nn x x f 
3 ein Gegenflück auf der anderen Erd he⸗ nanzen zu ermöglichen war. 


häre im äußerſten Südamerika findet, wo 
garten, das auch in feinem Innern troß 
Barsch ungen von Hauthal, Moreno. O. 
ld und Quenfil noch unbekanntes 

cet bedeutendes Inlandeis ‚beißt. 
Des Vereiſunosgeb diet in eine 
ſchen 33 Grad 51 Min. und 47 
5 2 n. ſüdlicher Breite gelegene Jone 
de von 48 bis 52 Grad Mile 
die eine Tepreſſion im Innern | 
auszufüllen ſcheint. Die dis 7 
breite Eismaſſe iſt noch nie über⸗ 
ten werden, wenn ſckon die erſten Nach⸗ 
den don ihrer Eriſtens auf ältere Seefahrer 
f ges Cortés Oiea (1558) zurück ge⸗ 


Vas Kampffeld, das früher Freund und 
Feind in langen Sinien und in tiefen Haufen 
rkennen ließ, wenn nicht dichte Reuchwolken 
fie dem Auge verbüllten. das 5 Gang der 
Schlacht, die Wucht des Augrißfs und die Er⸗ 
wmölfung der Verteidigung vom erften Kanonen⸗ 
ſchuß an aus ber 1 und dem anſchwel⸗ 
Er oder nachlaſſenden Donnuerrollen des 
rtilleriefeuers und an Acht Selnatter des Ge⸗ 
a erkennen lies, iſt zu einer undeim⸗ 
lichen Oede erſtarrt. Man veruimmt nur noch 
das Pfeifen der Kugeln, hat aber kein An⸗ 
zeichen, das den Standpunkt der Schützen ver⸗ 
riete. Läugſt ſchon wiſſen ſie ſich dem Ge⸗ 


9 lände, deſſen Farben auch ihre Kleidung ange⸗ 
a 


richten von tätigen Vulkanen in paßt iſt, fo anzuſchmiegen, daß von den Tau⸗ 

u Gegenden, die ron der chileniſchar⸗ ſenden und Hunderttauſenden nicht einer zu 
2 Grenz szkommiſſion mitgebracht wer⸗ ſehen if. Und in dieſer unge eimlichen Oede iR 

en noch der Beſtätigung. An all⸗ ai nicht einmal ein Adjutant, ein in fliegender 
N ae Intereſſen können Eile über das Veld jagender Or donnanzoffizier 
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I. 


gonnchen Julandeisentde dungen Den zu erblicken; nur hoch über der Dede ertönt 
morſchungen Sven v. Hedins das Surren der Propeller, die den Luftkreuzer 
n und den Antarktisentbeckas⸗ oder den Aeroplan mit Eilzugsgeſchwindigkeit 
wlens an die Seite geſtellt . Aber das Kampffeld treiben — das einzige 
e ſichtbare und hörbare Zeichen der das Kampf⸗ 
Pr 5 5 3 
Telegramme. ee 
— Er — 
=, | Vermilchtes. 
Die Stellung Italiens. 
a Bette Bara d, 22. November. (Spez.) 
aul einer Mitleikung des itakieniſchen Bot⸗ | Weltrekord eines Hochofens. Wenn 
ters in Paris. Tittoni, haben alle poli⸗ von Weltrekorden und Höbſtleiſtungen heute 
iche Kreiſe und die Diplomaten in Host aite ö 5 Rede iſt, To denken die Meiſten zunächſt 
unt, Dei, mild der gegenwärtigen n Erfolge auf ſportlichem Gebiet. Daß auf 
Aue Italien nicht länger die Neutralität induſt riell⸗kechniſchem Gebiete Weltrekorde auf⸗ 
hren kann, Jedoch könne Italien ſich uicht geſtellt werden, iſt auch mict weiter ver⸗ 


wunderlich; daß aber ein Hochofen einen Re⸗ 
kord aufſtellt, wird manchem ſchon eher ſonder⸗ 
bar klinaen. Das iſt aber jetzt in England 
der Fall geweſen. Man weiß, daß ein Hoch⸗ 
ofen, der einmal in Gang geſetzt, wie der 
Fachausdruck lautet, „angeblaſen“ worden iſt, 
dauernd im Betrieb bleibt, falls nicht außer⸗ 
gewöhn liche Umſtände dies unmöglich machen. 


Augriff auf Oeſterreich oder die 
entschließen, bis die Haltung Bul ⸗ 
ins und Rumäniens präziſtert ſein wird. 
Vorſchlüge für Rumänien. 


netragen d, 22. November. (Spez.) Der 
äniſche Geſandte Diamandi iſt in wichtiger 
fon nach Bukareſt abgereiſt. Wie verlautet 


wird Diamandi dem König von Rumänien Kürzlich wurde nun, wie die Zeitſchrift „Stahl 
due, für Rumänien ſehr günſtige Vorſchläge und Eifen“ erichtet, in Middlesbrough bei 
den Fall eines Beitritts Rumäniens zum den Ormes 2by⸗Werken in Hochofen „ausge⸗ 
kiberband unterbreiten. blaſen“, der om 8. 3 1876 in Betrieb 
I ich eſetzt worden war und fomit länger als 38 
hineſtſch ch⸗japaniſche Beziehungen. 390 in Sal eee IE Die e ons 
Mukden, 22. November. (Spez) Die 


Deutſcklanb bekannt gewordene „Schmelzreiſe“ 


miniſtration hat der Preſſe ſtreng verboten, eo lautet der % Fechausdruck für den unumnter⸗ 


japaniſch⸗chineſiſchen Beziehungen und 


zitll 2 Nee brochenen Brand eines Hochofens — iſt die 
hei die Frage von Flingtau, in der Preſſe dez Schefens Nr. 3 der Borbecker Hütte 

lprechen. Ueber die Zeitungen iſt eine „ % } 7. 
55 | ur verhän worden. mit 17 Jabren 3½ Monaten. Die eng 
— 28 4. liſche Sömelgreie? ſcheint ſomit die 
. f Höchſtteiſtung d er Welt darzuſtellen und wird 


wohl auch in Suben kaum noch übertroffen 
werden, da die „Schmelzreiſen“ der neuzeit⸗ 


der Krieg And die 
| Technik. 


— ne nee ren. 


trieb eher immer kürzer als länger werden. 
Der engliſche Hochofen hat während der 38 
Jahre 1,365,387 Tonnen Gießreiſen erblaſen, 
was einer durchſchnittl ichen Tagesleiſtung von 


80 N der letzten Jahre ge⸗ 5 
5 bat, wird bewerkt haben, welche 98 Tonnen entſpr fich. 


ve 


lichen Hochöfen durch deren angeſpannten Bes | 


. 
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allein auf der Inſel gelebt zu haben. 
kleine, ſelbſterbaute Hütte diente ihm zur Bes 


Ein Konkurs Cornegis. Der Miltardär noch im Dorrat, je braucht man ar, deren 
Ain e, Carnegie war, wie uns aus Nemvork Trocknen nach dem Abwaſchen nicht zu warken, 
geichrieden wird, nicht immer vom Wlück de⸗ u der Vogel erhalt bald wieder ſeine Ord⸗ 
günfligt. Da er in feiner Jugend arm war, nung. Ho! ole zur find  empiehlensizert, fals 
das iſt allgemein bekanat. Man glaubt aber | Unacslbfer vorhanden. Der Vogel iſt aich f 
daß er bald mit jeinen Gefchälten den Srand⸗ bloß ver Zugluft. ſondern auch dor zu grellen 
ſtock zu feinen großen Vertabzen gelegt hat, | Son enliczte za sewahren. Ds e tagt 100 
Dem iſt indes nicht fe, en dern der große friſch, aber micht hraunenkalt; Wa Her. mit Se 

* H 


merwärmegrad befemmt beſſer, als 
Wa ſſer, das mit warmem Waſſer „abgeitt 
iſt. Ned; wäre betreffs zer Stäbchen 
merken, daß dieſe nicht zu dünn fein bürfen 
dae es dem Vogel ur Qual Wird, Wenn er e 
einem Stäbchen ſiczt, das er mit den Krallen 
uicht genügend umklanmern kaun. 


Cernegie hat auch das Schickſal ſehe Stel We 
niger begüönſtigter Berufsgeneffen teilen müſſen 
And einmal ganz requlär „Pleite“ gemacht. 
Ueber dieſe Epiſode feines Lebens erzählte 
Carnegie jüngſt folgendes: „Ich war damals 
kaum 19 Jahre alt und hatte aur die Armmnt 
kennen gelernt. Ich war mit meinen Eltern 
ach Amerika gefomnien, um dier das Glück 
zu finden, das wir in unſerer Heimat nicht 
finden konnten. Hier gründete ich mit zwei 
Kompagnons ein kleines Geſchͤft. Geld hatten 
a nicht, und es war an jedem Tage ein 
ver Kampf mit den Gläubigern, die ihre 
en von einem und zwe: Dollar prä⸗ 
ſentierten und nicht bezahlt erhielten. Eines 


Tages ſtellte ich einen Wechſel auf 22 Dollar 


Die Vergnügungen des Shineſen ſias 
Weit Weniger korpliziert, als Die der Europäer N 
Außen bei den großen öffentlichen Feſten - 
28 nicht viele Gelegenheiten, bei denen die 
Chineſen geſellig zuſammentommen. Zum 
Vorwande für eine Einleitung dient meiſt eine 
ſchöne Mondnacht, die man „gulammer ge⸗ 
nießen möchte“, eine Ausſicht, die mas „g 
meinſam belrachten Will“ K. f. W. 


22 
Auch zum 


98 0 Eu 1 


aus, für den ich 15 Dollar bares Gald erhielt, „Anblick einer felienen Blume” ans man ge 
um die notwendigſten Ausgaben zn bezahlen. laden. Kurz, die Natur Iplelt eine groß. 
nls der Tag herankam, an dem der 1 Kelle bei den Einlabungen. Die dire 
fällig wer, batten wir keinen Cent in der ſiſchen Frauen haben nur wenig Freiheit. 
Zafdıe, trübt tſchle 5 
nn ie Setrii ee 1 80 Konkurs Wohl machen ſich die Freundinnen anterein. 
— €, i * 3 Baur 2888 © 

x 1 der? ef uche, Aber NN 2 1203. 
auzumetden. Die „Waſſe war recht 1 790 ander Befucke, aber mäanliche Beſuche ind nicht 


geſteitet. Charakteriſtiſch iſt ein chineſiſches 
Sprickwo xt, Das bs faul: 
sehn eifer Hille, sah es ie eine weile Voraus⸗ 
fickt der & zeſeßgeber Chinas, daß fe Männer 
und Frauen fo felien zuſemmenkomrsen laſſen“. 
Die Frauen ſpielen vielfecz Karten und Do⸗ 


ſelig und nicht dazu angetan, die Gläubige 
zu befriedigen. Der uneingelsſte Wenfel wurd 
mir ipäterbin von dem Inhaber präſentiert, 5 
ich gab ihm dafür den hunbertfachen Betrag, 
da er ſich in ärmlichen Verhältaiſſen befand. 
Außerdem hatte dieſer Wechſel Mich keinen 


„Von zehn Frauen ſind 


27 
3% 


en — 
— m ana neeeiee — 


Er: bft 157 mins unter ficz; auch verſertigen fie die 
ungeheuren Exinnerungswert“ Mit 81 5 schönsten & Sande Die e hin 
Worten wies Tarnegie auf einen Über ſeinem en üben e be 5 302 

5 „ ar gegen üben ger vereiszelte Frauen aus, die 

Sczzveibtiſch Hängen Wen eingerahmten Wechſel, 9 895 91 an hen Geſchſchaft lleber 

er er E tier Her b. Be Bit 2 818 win 8 

Hatte zwar akzeptiert, aber nich sad Dieſe S ärngeringes find zicht verheirstet, und 
a I. = 


ftegen, was Bildung und Ausbildung der gs⸗ 


Cyineßſche Kleiberſargen. Dem chineſi⸗ jelfänitliäien Talente anbelangt, doch über 
ſchen Miniſterium des Junern bat Juanſchikai dem Durchſchnitt der Se Frau. Sie 


und der Volkswille eine Aufgabe geitellt, deren | find ſetzr geſucht ven reiches, jungen Chineſea, 


Löſung dem Miniſter und feinen Räten nicht die fie at Zu Boots pa 17 einladen uns ſis 
wenig Kopfzerbrechen verurſacht: es Toll eine für ihre Seſelkſchaft fü lieh bezahlen. 
moderne republikaniſche Feſttracht. eine Art 


Nat ionaltracht für alle amtlichen Würdenträger 
der chinesischen Republik entwerfen werden. 
Als das chineſiſche Parlement zuſammentrat. 

führte man als offizielle Tracht aller Zivilbe⸗ 
1 17 bei amtlichen ober i Gelegen⸗ 
heiten der europäiſchen Frack mit Zylinder ein. 


Hifshel und gekſtige 
wenig das & Gefühl Der vermegr 
higkeit, das man 
> ul 8 zeſitzt, 
Ver erste 5 ve Frag Ei 


ER. 
* 
wie 
a 


Skike 
eig 
sa 


Dem Senvf 
den Tatsachen enttpricht, 


a 
L 

a 
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Gu TE 
Juanſchikai gab ſelbſt das Beiſpiel und ließ die 2 Sause über de erpöhe⸗ 
feinem jungen Sobne einen Frack beusa. cel ia weit, daß Forscher die an 


I 
Aber 
1 


kagegen haben ſich die Verteter der Gineſiſchen „ anftellien, aber 
1 89 H 

Sar delswelt erhoben und die Orpoſttien gegen | N getan e 1 „„ 

Died und Zylinder iſt fo heftig geworden, d daß bie! en Kifogoltagen malisiten, ſeien leich ker 


bergan geſtiegen, gelten ihr Gepäck Eiäheleſer 
getragen eder mit geringerer Anſtreng 
Laſten gehoben. Erſt bei zer Berechnung 

Verf: ichsergehniſſe 


die Regierung eingelenkt! gat. Vor allem ſollen 
in der Nationeltraczt Si nefiiihe Traditionen 
zum Ausdruck kommen; daun aber Toll das 


Amtsgewand aus chinef fiche Stoffe fein, aus 


3 Der 
ſtelkte zie dann heraus, des 


einem Material, das man nich: erſt ans dem an Dielen Tagen die körperlichen Leiſungen 
Ausland einzufü en braucht: kurz, aus Seide. durchweg ſchlechter geweſen waren. Ganz der 
Nun ſoll das Piniſterine des Innern dieſe gleich oe Vorgang läßt ſich bei den geifkigen 
wichtige Frage flubter: en and löſen. Ein Koſtüm Ceiſungen benbaciten. So ließ man Setzer 
ſoll erstehen, das modern iſt uns doch chineſiſch, Leal, die gewoen⸗ zeits mäßig le zu Ni 
und nur aus Seide gefertigt werden kann. Der nahmen, 35 Gramm Alkoha trinken. Ste 
Phantaſie der Bekleidungskün iſtler winkt alſo glaubten alle. beſſer als ſonſt ee zu 
im fernen Oſten eine ausſichtsreiche und zwei⸗ Inden, hellen aber 17875 elmäßig niehr Fehler 
fell os anch lohnende Aufgabe gemacht als im nüchternen Zuſtand. In 


Hollend hat man auch die Wirkung des Ak⸗ 
kohols bei Schülern feſtgeſtellt. Danach ergab 
ſich, daß Kinder, die nie emels Alkohol bekom- 
an batten, verhältnismäßig beſſere Zenſuren 

aufwieſen als kolche, die täglich Alkszol kran⸗ 
ken. Bon 17%) 
455 nie Mitch, 
den erjieren 
is, daß 


Der e der Trauminſel. Wie 
man dem „Tag“ aus London ſchreibt, traf dort 
ein Amerikaner namens Lack ein, zer eine hun⸗ 
dert Morgen große Inſel an der Küſte von 
Florida beſitzt und dieſe nun für etwa 30.000 
Merk zu verkaufen wünſcht. Das Eiland trägt 
den poetiſchen Namen „Trauminſel“ und iſt 
berühmt ſeiner außerordentlich ſchmackhaften 
Muſcheln wegen. Als Mr. Lock die Jnſel »ent⸗ 
deckte“, fand er fie von nur einem einzigen 
Menſchen bewohnt. Dies war ein alter, usr⸗ 
wegiſcher Matroſe, der zuletzt auch in der Ma⸗ 
rine der Vereinigten Staaten gedient hat. Der 
Mann behauptete, bereits ſeit acht Jahren ganz 
Eine 


— 


unterſucht en Kindern tranken 


en 


75. regelmäßig li. ; 
erzielten ſich die 1 
34.6 Prozent die Zenſuar I, 4 
zent die Zenſur II. 16.6 Prozent 5 ie 
III erhielten, von den Alko holtrinkend 
dern hatten uur 14,7 Prozent Die 
4 0 Prozent die Zenſur II, 45,3 Bea 
Zenſur il, atürtich ſchließt völlige Gut 
aſte Leitungen nicht 
Genuß alfeheli 
Känke gute Seiſtungen zu, aber man 
an Sieſen Reſultaten die Buch 
ſchlechterung im allgemeinen. 


„5 
Be 


a. 
5 


Lü r Der 


haufung. Er hielt ſich Hühner und baute Ge⸗ 
müfe, doch bildeten die reichlich vorhandenen 
Muſcheln ſeine Hauptnahrung. Mit den vielen 
Inſeln und Inſelchen in der Umgebung von 
Florida betreibt die amerifanifche Regierung ges 
genwärtig einen äußerſt ſchwunghaften Handel. 
Des herrlichen Klimas und mancher anderer 
Vorzüge wegen ſind die idylliſchen Inſeln an 
der Südköſte Nordamerikas als Erholungs⸗ 


Ser „Batermäs der“. Aus Dararſtadt wird 
berichtet: Auf eigentümliche Art if vier Tags 
ein Darmſtädter Zahnarzt im beſten Alter ge⸗ 
ſtorben. Er war anſcheinend etwas leidend und 
wurde von einem Obnmachtsanfall betroffen 


und einige Stunden ſpäter fand man ihn 791 


ſtätten ſogar von Millienären ſehr geſucht. in feinem Zimzier. Der Arzt hat aun kon ice 
[Man kauſt ſie an und errichtet dort ſeine Som⸗ tiert, daß der lebige Mann in ja eigentän- 
mervile. licher Lago auf den Boden gefallen iſt, daß der 


! 
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| 
i 
! 
{ 
| 
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H a ift vergeber 


Kausrieuvögeln gebe wan zum Bedecken bade Steztragen iom die Luſtatmung er 


des Käfigbodens nur abe Maurerſand, alfo 
weder weißen noch ben Flugſand. Dieſer 


ſchwerte und er infslgedeſſen bachtäblic erſticke 
i nicht etwa 


iſt. Nach der Anſicht des Arztes i 
ein Schlaganfall Bie ua Usfache, 


iſt zu fein, und er Tier atmet die Staub 

ilcke e ſeiner hefligeren 

teiläen, bie onen jede Teiner tinnen dee, Leefehete Lell. 
gungen aufgewirbelt werden, ein, was ſehr oft teſſe, die ſich in er 
zu langwierigen, ja unbe ilbaren Schlei imhaut⸗ a 


entzünbungen Anlaß Der Vogel iſt daun 


| wird von den igr begeg 
} 
traurig, fugt nicht, und Was man dagegen an⸗ 5 


— wie es dort 


„Srüß' Gott“ 


4 

dei 
2, da man das wahre Lei⸗ oder 4 
er kennt. Alſo nur Kiesſand auf den ihr be⸗ 


ehen: ſolcher etwas 


ad auf Die Komeſſe it aber über dieſe 
gröbere Sand keit 8 


! 
; 
E 


Käftgboden für wieſene Vertraulichkeit 95 Hlich eaten der und 
wird auch gern aufgepickt, da die Körnchen als ſich ihr endlich im weiteren Verlaufe ihrer 
zur Verdcuung beitragen. Natürlich iſt alle [Promenade ein Städter beg gegnet, der natürli & 
5 bis 6 Tage die Reinigung des Käſigs nötig, h ohne Gruß vorübergetzt, ruft fie erfreut: Endlich 
befonders auch der Sitzhölzer. Hat man ſolche einmal ein gebildeter Mesſch!“ N 


ler in 


Vanſakin. 


[erao DYSLAW ons zom. | 


—— edges Settuna — Mittwoch, ben 12. (25) November r. 5 
darauf will Hr Oskar, Vanſakin! Wir alle ſchätzen ihn 

N f = a Haben ihn gern. Aber er iſt noch jung 
und Julia eben noch, wie Sie ſelbſt ſagen, 
ein Baby! Was würde Irene ſagen, wenn 
wir die jüngere Schweſter vor ihr verlob⸗ 
ten! 


| 
| 
zahlen müffen und — mein Ruf. den ich ge =, 


in Verlegenheit gewe ſen, 
wetlen!! 
„Kurs und aut, 
ten Bahnbau aufhören müſſen, wenn Sie nicht 
gewefen wären!“ unterbrach ihn der Baron. 


Feuilleton. 


die Favoritin. 


ich bätte mit dem geſam⸗ 


tie die borrende Konventionalſtrafe * 
gaben mf ich dränge fa auch gar nicht fo: 
1 rade fetzt zu erhalten wünſche, wäre hin!“ meinte der Bankdirektor . „Ich will 
8 ö „Lieber Scherlin, meinte Vanſakin, Ah | ohnehin, daß Oskar nsch n halbes Jahr in 
Ernſt Georgv. auf dem tiefen Stuhl ſtreckend und behaglich Paris volonkieren ſoll. Solch ein junger 


Burſch muß doch von Vaters Zügel fort! 
Und raus! Nein, nein, ängſtigen Sie ſich 
nicht, ſchöne Frau. Ich laſſe Ihnen Baby 
noch, bis Sie Ira verheiratet haben! Ich will 
mich nur für meinen Nelteſten Ihre Zuſtim⸗ 
mung verſichern.“ 

Fiedorow beugke ſich weit vor. Er tat, 
als nähme er ein Zündholz. In Wahrheit 
wollte er uur das Geſicht feines Chefs be⸗ 
trachten. 

Scherlins Züge zuckten. Es war, als wollte 
er zornig auffahren. 

Wieder nahm ſeine Gattin das Wort. Sie 


die Hände reibend, „Sie finb heute der ſoge⸗ 
nannte „reine Tor 1 Denken Sie nur ja 
nicht, daß ein ſo geriebener Geſchäftsmann 
wie ich, ſich auf ihre ſchönen Augen hin enga⸗ 
giert hätte! — — Weit geſehlt. Ich habe 
noch meine beſondere Pläne mit Ihnen!“ 

„Sie ſind ein prächtiger Menſch!“ erkannte 
Marianne warm an. 

„35? Keine Spur, teuerſte Frau! Einfach 
ein C goift wie er im Buche ſteht! Einmal 
ſchũtze dich Ihren Gatten noch heute ſo hoch ein, 
daß er bei mir uubeſchränkten Kredit hat. Ich 
glaube nämlich zu ahnen, wohin er mit feinem 


(Nachdruck verboten.) 


39 
Die Ausſicht auf die bewaldete Inſel, die 
Flußläufe des Stromes, die wie ſilberne Bän⸗ 


der ſchimmerten, und auch das Me er war 
wundervoll. Ein erquickender Wind wehte und 
rau ſchte in den Buchen. 

Die Herren rauchten. 


Raſch ſchaute fie von einem zum andern 
and faßte einen Entſchluß. Sie zielt es nicht 
mehr aus. „Os kar, Ihr lieber Sohn, Van⸗ 
dakin, hat mir verraten, daß beute ein ſchlechter 


Tag war. Herr und Vater, im Geſchäftsleben nenen Unternehmen zielt! „Ja, ja mein Lieber, lachte und erwiderte ſchnell: „Unſere Zuſtim⸗ 
kann eben nicht alles glatt gehen! Ich glaube, ich gönne Ihnen dieſen ſchwindelnden Plan, der mung hätten Sie ja, lieber Vanſakin! Aber 
das Schickſal hat die Firmen Vanſakin und einfach verblüffend if, Sie wollen keine Beteili- ſelbſtredend müßten wir die unjerer Julia auch 
Scherlin zu ſehr verwöhnt. Die Herren In. gung daran, ſondern ihn allein durchführen? Ich erſt haben! Sie ift noch ſehr jung, und ich 


kann das verſtehen! Aber ich hoffe, 15 ſpäterhin 
eine Hand die andere waſchen wird!“ 


„Vanſakin, nach dem heutigen Tage können 
Sie auf mich rechnen! “ ſagte der Baron ernſt. 
2 Ich werde es nie vergeſſen, wie Sie bei mir 
im Kontor als rettender Engel erſchienen!“ 

„Ach, pipapo, Engel!“ unterbrach ihn der 
Bankdirektor. „Ich rechne eben auf Sie. 
wenn Mein Sohn, mein Oskar, liebt Ihr Baby. 
Ich liebe das entzückende Frauenzimmerchen 


haber können die kleinſten Störungen nicht 
mehr vertragen! Nicht, mein Berthold?“ 
Zart koſend legte ſie ihre Hand auf die 
Rechte des Gatten. welche auf dem Tiſch lag. 
„Du ſprichſt von Scherlin und Vanſakin, mein 
Liebling“, entgegnete er bitter. „Wirf unſere 
Firmen nicht ſo willkürlich durcheinander. 
Demetrius flieht mit feinem Haufe groß da! 
Scherlin aber könnte die Bude ſchließen, 
er uns nicht auf die Beine geholfen!“ 


ſpeziell würde es ſehr ungern ſehen, wenn 
fie ſich ſchon heute als gebunden getrachten 
würde!“ 5 


„Das verſtehe ich, Baronin! Darum laſſe en 
wir die Sache vorläufig ruhen, bis Oskar aus 
dem Auslande zurückgekehrt. Der Junge iſt 
ſelbſt recht ſiegesgewiß und behauptet, daß Baby 
ihn liebt!“ 


„Um ſo beſſer! * entge gnete di Baronin 


„Bei der heiligen Mutter von Kaſan, nun ſchon ſeit ihrer Geburt und würde mich herz⸗ kurz. N 
bitte ich Sie, Fjedorow, haben Sie ſchon ſolche lich freuen, wenn fie meine Schwiegertochter Sie plauderte mit den Herren, bis 
Uebertreibungen gehört? rief der lebhafte] würde. Ich hoffe, unter uns Freidenkern wird | Diefe ſich zu einer Karten partie niederlie⸗ 


„Heute noch tauſche ich mit Ihnen, die Glaubensfrage keinen Unterſchied machen. Ben. Dann ging fie wieder an ihre 1 
teurer Freund. Hören Sie, verehrte Freun⸗ Annelieſe ift ja auch rechtgläubig geworden! beit. 

din, Ihr Gatte hat Millonen in anderen Un | Und der Oskar iſt ein braver, tüchtiger Marianne war glücklich, als ſie endlich 
ternehmungen ſtecken, die ihm dereinſt das Burſche !“ ſpät in der Nacht mit dem Gatten allein 
Zwanzigfache bringen werden. Nun verkracht Marianne legte ihre Hand jetzt noch war⸗ war. Stürmiſch umarmte fie ihn. „Ach, 
ihm die Bank in Oodeſſa und die Nemwyorfer nender auf die ihres Gatten. Sie kannte ſeine Berthold, was hatte ich mich geängſtigt! 
Firma, mit der er arbeitet, iſt gezwungen zu bochfliegenden Pläne für ſeine Töchter und Wir haben doch an Vanſakin einen wahren 
Siquibieren. ara Me ne ein 3 Ann: fürchtete eine ſchroffe Ablehnung. „Das ist Freund * 


Das Lodzer lektrizitätswerkſe | 


bringt hierdurch allen Intereſſenten zur Kenntnis, das ae 
Inſtalations⸗Firmen zur Ausführung elektr. Anlagen, fo: 
änderungen, Erweiterungen und Aufhängung von Lampen und 
tungskörpern für den Anſchluß au das Kabeineß berechtigt find: 


= 


folgende \ 
2 allen Um: ER 

Beleuch⸗ 1 a 
pri II ira 10 


Fir ma - Apreile Nr. Telephon⸗ Nr. 

I. Akt.⸗ Geſ. der Pol.⸗Slektr. Werke „Siemens“, Petrikauerhr. 3 422, 2915. 2765 

2 Allgem. Elektrizitäts- Geſellſchaft „Al, Veiritauerſtr. 185 43, 2715 1 
3. Abramson M., Ing., Bureau „Wali“, Dzielnaſtraße 10 SU . 
CCC s Aleiäerhans für Herren- und Minderäkzüge | f 

„Baruch 8., Ing., Elektrotechniſche san Tromenadenſtr. 27 1119 : 75755 

6. Boikowski E., Ing., Ele fratechniſches Tureau Tzielnaſtraßef 28 208 a AR Maastestallungen nach f. nenesten Vorlagen, ER 

7. Ganz J., Sieliretegnijd. Inſtall.⸗Vureau, Lipowaſtraße 57 1920 - 2 DR N 

8. Hadrian F., Stiefirsteanifäe3 Bureau Wekrikauerſtr. 144 1296 12% 7% 2° 1001 

9. nn. Gebr., Bureau e Segielnianaſtr. 2 1863 D2 2 Peirikayep R 
10. Knapik, Schönberger & Co, Przejazdfraße 6 3416 : RS = 5 
11. Kontorowicz & Co. Bureau „Kontalt“. Wetrikauerſtr. SI 429 8 222 R a 2 > SITassB 277 8 SS: 2 % 2: 1 
12. Kummer Ed, Glektroiechniſche Werkſtalt, Enſtaſtraße 7 1964 8 SE as 
13. Lew u, Rotkowiez, Inſtallateur, Wulczanskaſtr. 2 3372 8 8 > 2358 Ss 
14. Lonrie, L. A., Bureau „Union“, Nikolajewslaſtr. 4 603 4 & DR 8 SB LER 4% 
15 Mintz u. Asch, Bureau „ rzemys T“, Nikolafjewskaſtr.39 1 BD 5 SS 38 2 ER 4 2 5 Be 
16. Rubinstein D., Bureau „ Dynamo“, Nawrotſtraße 23 1278 5 S SIDE x 5 23 DER e a 4 
17. Rutkowski St., Bureau für elektr. Enlagen Zielonaſtraße 1 1628 : SE Ex IR: N = 
18. Ruskiewiez, Godlewski u. Tyszka, Warſchau, Moninszii 3 ö S 5 
19. Spektor B., Ing., Inſtallations⸗Bureau, Widzewskaſtr. 47 2002 


20. Stephan L., Elektrotechniſches Bureau, Petrikauerſte 120 
21. Teienman u. Mauch, Elekirotechniſches Inſtitut, Rozwadowskaſtr. 1 435 


x ER 


22. Wolkowski, Ing., Elekirotechniſches Bureau. Andrzejaſtraße 11 1858 SS DR es S 
23. Nee Bureau „Ohm“ Dlugaſtraße 63 j IR 2 8880 x Ss a 
24. Zerykier J., Elekftrotechniſches Burecan, Cegielnianaſtr. 28 . % 8 5 

SE“ 


x 
—_—_ a 


Nur von obigen konzeſſionierten Inſtallateuren ausgeführte Anlagen kö unen 
an das Netz angeſchloſſen werden und macht das Elektrizitätswerk deshalb alle In⸗ 2 
tereſſenten dringend darauf aufmerkſan, keinerkei Arbeiten nicht qualifizierter Per⸗ 
ſonen in Auftrag zu geben, da derartige e unter keiner Zebingung |} 
wngefhloffen werden. 

Anlagen, die von einer der obengen. Firmen bei dem Glektrizitätswerk auge⸗ 
meldet wurden, werden der Reihe nach, jedoch erſt nach erfolgter Abnahm. Prüfung 
durch das Perfonal des Elektrizitätswerkes an das Netz angeſchloſſen. 

Zum Anſchluß einer Anlage iſt lediglich das Perſonal des Werkes 
berechtigt. Jedes eigenmächtige oder durch nabefugte Perſonen feſtgeſtellte Ar⸗ 
ſchließen zieht die geſetzlichen Folgen für die Betreffenden nach ſich, da nur auf dieſem 
Wege der unberechtigten Stromentnahme geſteuert werden kann. 


Beehre mich dem else Publtkam von 


Hochachlungevoll 


ADOLF BAUER. 


* Metallbetten, wogen und 1 Rlndervelozipede, Wiegen, Badewannen mit und ohne Bien, Eis- 5 
Kräne und Eismafhinen, patentierte gebogene möbel. — — Alles zu Fabrikpreisen. —. 3: 
f dermietung, Umtanti, Kauf. — — An Sonn- und Feiertagen von 1—6 Uhr often 3 


Lodz Petrikauer-StraNs f Nr. 116, 1. Stock, Front Lodz. I Ohren, Nasen, nnd Dalsfranfyeiten, geweſener Aiſiſtent 
an der Breslauer Univerſttätsklintt (ro. Hinsberg), wohnt 

ie Petrrkanerſte. 12 „ Tel. 35.97. Operatianen: Srunchies kopie 
klin Licht. Bäder. E prechſtunden ser 10—12 und von 4—3 ug x 
a 4 Sonntags von 10—12 Ahr. 09302 


Serauögeber 5 — Erben 


Redakteur: Woldenar Beterfilge, 


———— — Rt menge 


„ Bar ae 55 
Hosgonene BOeHHOR HeRsypow Jlonas, 12 Hos6pa 1914 P. 


—— 


Das hie ſi ige „Baugeichäft u 


eta Schale 


Lodz, rzszewa K. 11 tesa je Sarzemstaite,) 
Telephon N. 27 — 77 rüber Widzewkaſtr. 102, 


übernimmt fämtlicke im Baufach vorkommenden 
Arbeiten. Prompie und ſolide Ausführung. 


Räume, Säle ꝛc. — Die Rüftung wir d von 
eigenen Leuten aufgestellt und nach Benützung 
derſelb en weggenommen, wofür pro Qua dral⸗ * 


Eduard LANGN 


8 D kaftraße Nr. — — gr 330 


Spezial. Arzt 


in 2 BEE BEE = 8 FE 5 2 1.5 . 8 Leiden 

1 Srößles chriſtliches S = nuilga . 2 ich mein ſeit 25 Jahren beßebendes u Ausgegenb au 8 Bei 
ot Br : — 4 I 8 

Se nz zin 2 | Anmendung von 605 und 914 

IS: g SE 88 1 ayazin veilung des Trippers 85 

ISS N: ya Spülübungen. 

* 3 2 3 nesſt Tiſchterei und Tapeziererei an der e e Nr. 19, im Dr. Lewko wi cz, 

13 . b ar ut eigenen Hauſe reich aforiiert und wieder eröffnet habe. 

IS u. d ri 125 — 3 i Empfehle mein Lager in Salons, Schlaf, Spilgimmn- und 

88 S Kucer-Möbeln zu außergewöhnlich billigen Preifen Konſtantiner kr. 12, Tel. 35⸗ 115 

2 Zu 8 — A EREEE 8 


von 9— und 6—8, Damen 5—6 
Sonntags 9—3. 
Wartezimmer. 2515 


Haut-, Harnorgane a 

vencriſche Krankheiten. 

Zielona Straß: Nr. S. 
Sprechft. v. 11—1 1. v. 1—7½, Uhr. 


„Wie! Er lachte . 
„Das bilde Dir doch nicht ein, Kind 3 
im kaufmänniſchen Leben? — Sch 
baut auf meine Zukunft, und darum 
er Julia nur zu gern zur Schwi 
ter!“ 


„Es iſt klua, ibn in dfeſem Wahn 

laſſer, Liebster,“ ſagte ſie finnend. 

So laſſen wir ibn dabei, bis ich die g 
wieder frei habe und disponieren kaun. 
habe über meine Tochter anders verfügt. 
wird ſtaunen! 

„Wie? Was 2 
Du 2 

„Frage nickt, Liebling! Heute ni 
er nervös. „Mir ſpringt der Kopf beit 
Glaube nicht, daß meine Beldklemme 
aufregt! Rah — 

„Hatteſt Du ſonſt irgend einen 
Sie löſte ſich von ihm und ſchaute ihn 

Er lachte ſchrill ⸗Aerger ? Nein! 5 
einen kleinen Schreckſchuß! Nun f 
nicht, ich nehme ihn rubig. 
witſch Rocktharskey war mit feinem Br 
mir, der im Miniſterium arbeitet. 
gut informiert, nur daß ihre Inf 


1 
| 
| 
| 
5 ſtets teuer zu ſtehen kom 
= 
=, 


Berthold, was 


heute mußte ich bluten, na — 
ich auch, daß man einen neuen Plau 
geheckt hat!“ 

Einen Plan, Berthold, und der 
Marianne atmete kaum. 


„Ja, man dünkt ſich neunmal weiſe 
Sandburg Toll Hafen werden, fondern 
burg!“ Er verſchränkte die Arme, wie 
ſelbſt im Zügel zu halten. ö 

„Allmächtiger!“ ſtöhnte die Baronin 
ließ ſich kraftlos auf einen Stuhl fallen. 

„Ruhe, Liebling, Ruhe! Noch iſt das 
eine ungeborene und nicht dobensfehm; 
Ich bin meiner Sache ar Die 
ſind geſchmiert und gehen. Ich 
Trümpfe in der Hand. Sieh mich 
ich ängftlich aus?“ 

Sie ſchüttelte nur den Kopf un 
mühlam ; aber ihre Glieder bebten. 


er ea 


07494 


. Wissler. 


Mäßige Preiſfe. Ferner empfiehlt 


leihweiſe Leiter⸗Gerüſte 
Faſtaden, Kirchentürme, iomie innere 


elle Faſſadenfläche berechne! wird. 


8 — 


Petrikauer- Str. Nr. 130 


empftenlt wo; ze Sus wahl in ferti 
mit 40% Mabatz. Bühenke 
binden, Rinder torfeli$ zum 8 
Pariſer Fcgangs Es wenden 9 
Umarbeiten, Reparatur und 
entgegengenommen. 


— Separate 


E. Sonenberg 


zurückgekehrt. 
iſt zurückgekehrt. = 
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